
























GE/v\EINDE UND SENIORENBUND 
ROSENBURG-MOLD 

ADVENTFE I ER 

if Samstag, 15. Dezember 2007 

liebe Seniorinnen und Senioren! 

Aus Anlass der bevorstehenden Adventtage laden die Gemeinde Rosenburg-Mold wie alUährlich die 
Seniorinnen und Senioren der Gemeinde Rosenburg-Mold im Rahmen der Adventfeier zu einem 
Essen und einem Getränk herzlichst ein. 
Die nicht zum Gemeindegebiet gehörenden Mitglieder und Ausnugsgäste werden dazu vom 
Seniorenbund herzlichst eingeladen. 

Programm: 

Abholzeiten: 

15:00 Uhr 

16:00 Uhr 

16:30 Uhr 

14:20 Uhr 
14:30 Uhr 
14:40 Uhr 
14:45 Ul1r 

HI. Messe in der Canisius - Kapelle in Rosenburg mit 
Hr. Stodtpfbrrer Pater Josef Grünsteidl 
Begrüßung der Gäste im Gasthaus Mann durch die 
Gemeindevertretung und dem Obmann des Sen. Bundes, 
Besinnliches 
Essen und gemütliches Beisammensein 

Vereinshaus Horn 
Zaingrub 
Mörtersdorf 
Mold 

Bitte geben Sie uns Ihre Teilnahme und Ihren Essenswunsch bis spätestens 
Donnerstag, den 06. 12. 2006, 

Abzugeben in: 
Rosenburg: 
M old: 
Mörtersdorf 
Zaingrub: 

Rosenurg - Mold, 17. Nov. 2007 

Name: ____ _ 

Ich nehme an der Adventfeier teil: 

Menüauswahl 

- Schweinsbraten, Knödel, Salat 

- Schweinsschnitzel, Salat 

- Truthahn natur, Reis, Salat 

bekannt 

Gasthaus MANN 
Briefkasten des AVH 
Farn. Rupert Purker 
Frau Wiesinger Leopoldine 

Mit freundlichen Grüßen 

Obmann OR Ing. Heribert Strammer 

Hier abtrennen 

Wohnort: - --------------

D 1 Person D 2Personen 

D 
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NÖ Heizkostenzuschuss 2007/08 

Allgemeines 
Die NÖ Landesregierung hat beschlossen, sozial bedürftigen Niederö.sterrcicherlnncn für die 
Heizperiode 2007/08 einen einmaligen Heizkostenzuschuss in Höhe von 100 Eum zu gewiihren. 
Der Heizkostenzuschuss kann bis 30. April 2008 beim zuständigen Gemeiirnckamt am Hauptwohnsitz 
der Betroffenen beantragt und geprüft werden (Einkommensnachweise wie z. U. Ko.nto.aoszüge 
mitnehmen!). Die Auszahlung erfolgt direkt durch das Amt der NÖ Landesreg1icnmg. 

Personenkreis 
Gefördert werden Personen mit österreichischer Staatsbürgerschaft bzw. EWR-Biirg.erhrnen, die den 
Hauptwohnsitz in einer NÖ Gemeinde haben und folgenden Personenkreisen angehören: 
• Ausgleichszulagenbezieherlnnen 

• Bezieherlnnen einer Mindestpension nach * 2~3 ASVG 
· • Bezieherinnen einer Leistung aus der Arbeitslosenvers„ die als arbeitssucheml gcmeldel sind und 

deren Arbeitslosengeld/Notstandshilfe den jeweiligen Ausglcichszulagenrkhtsalz nicht übersteigt 
• Bezieherlnnen von Kinderbetreuungsgeld, deren Familieneinkommen den jeweiligen 

Ausgleichszulagenrichtsatz nicht übersteigt oder Familien, die im Monat September 2007 oder 
danach die NÖ Familienhilfe beziehen 

• sonstige Einkommensbeziehednnen, deren Familicne ink. den jeweiligen A11-:glcichszulagage11-
richtsatz nicht übersteigt 

Von der Förderung ausgenommen sind 
• Personen, die keinen eigenen Haushalt führen. 
• Bezieherlnnen von Sozialhilfe (Anspruch auf Raumheizungszuschuss nach dem Soz iaillli lfcgeselz) 

• Personen, die in Heimen auf Kosten eines Sozialhilfeträgers untergebracht s ind. 
• Personen, die einen privatrechtl. Anspruch auf Beheizung der Wohnung bzw. BeisteHung von 

Brennmaterial besitzen (Ausgedinge, Pachtverlriige , usw.), und diese Leistungen auch erha lten. 
• Alle sonstigen Personen, die keinen eigenen Aufwand für Heizkosten haben. 

Berechnung der Einkünfte 
• Für die Berechnung des Haushaltseinkommens sind die Einkünfte ALLER in emcm Haushalit 

lebenden Personen zusammenzurechnen. 
• Bei Einkünften aus der Land- und Forstwirtschafr sind als monatliches E,inkomme n 4, 16% des 

letzten Einheitswertes heranzuziehen. 

• Bei Selbstständigen, Pacht und Mie te sind die Vm:jahreseinkommen durch 14 zu dividieren. 
• Bei nur 12 jährlicht~n Beziigen ist der monatliche Bezug mit dem Faktor 11, 166 zu ·d i vidicre11. 

Brutto .... Einkommensgrenze ist der Richtsatz fiir Ausgleichszulage(§ 293 ASVG), ab 1.1.2007: 

- -~-IJ~J!1.~~~~~-'~~-~-. -. ---------------- ---- -- -. - ---. ------ ·-. ------ ---- .... ?~-~~9~-
Ehepaare, Le bensgemeinschaften ___ _ __ _lp91I , 14 

_ }_~ _f5:i_I!~-~!"~!- ~-<!~ .t~~,!!~lj~-~~~i-~~~~~ _l~~?-'.-~g~-·~_ ':\'.i_t:~!:~~l~~gJ~ ~!~ ---. ---_ J_~~Q?. _ 
Je we iteren Erwachsenen zuzü lieh 365, 14 

Anrechenfreie Einkommen 
• Familienbeihilfen, NÖ Familienhilfe, Schi.iler- oder Studienbeihilfen, Stipendien 

• Kinderzuschüsse nach den Sozialversicherungsgesetzen 
• Ausgedingsleistungen außer Brennmaterial und Wohnraumbeheizung 
• Einkünfte wegen der besonderen körperlichen Verfassung Jes Antragstellers (Pflegcgekl usw.) 
• Lehrlingsentschädigungen 
• Kriegsopfer- und Versehrtenrcnten 



Viele Mitglieder unserer Pfarre, die vor , 
ungefähr 40 Jahren Kinder waren •.• 

... werden sich noch an diesen Anblick der Krippe 
erinnern. den sie nur sehen konnten, wenn sie sich 
auf die Zehenspitzen gesfoUt habem und die Nase 
an das Schutzglas gedrückt haben, Heue steht die­
se Krippe, die der Dreieicbener Pfarrer (1863-71), 
P.Maurus Wandler OSB Stift Altenburg, (geb. 
26.12.1837 Krems,+1890 Röhrenbach)l868 selbst 
verfertigt hat. Um Einiges verkleinert hat sie vor 
ca. 40 Jahren ihren Platz in der Schal7.k.ammer 
gefunden. Sie hat Platz „getauscht" mit dem Johannes 
Nepomuk-Reliquiar, einem Geschenk:, mit dem die 
damalige Gräfin Hoyos - anllSslich des Baues der­
hcutigen neuen Kirche in den Jahren zwischen 1753-
56 - die eme Wallfahrtskapclle, die alte 

(_ „Steinkapelle'' geehrt und geschmOcJ<t wissen wollte. 

Kommendes Jahr 2008 - ein Jubeljahr! 
In diesem Jahr, in dem nach den Plänen unseres Herrn 
Bischofs und seiner Berater die Pfarren unseres 
Dekanates Eggenburg zum neuen Groß-dekanat Horn 
in und rund um das Homerbeckcn zu neuen 
SeelsorgsverbUnden zusammengelegt werden. 
ilhren sich folgt-nd e Eteigniße:. 
vor 150 J.erschien.,Maria Cmmaculatau1o Lourdes 
vor 140J. +vorbild!. Pfarrer Michael Brenner~ 

Überwinder der josephin. Verwaltungs­
seelsorge, • .Bundgemcinschft mit Maria„ 

vorl25 J. starb der Diener Gottes, Klostergärtner 
Ehrw. Bruder Bapfüt Stöger CSsR 

.vor 100 J. Segnung der.Herz.J~u~Pfarrkirche 
anstelle d.alten PfarrkircbeStöcktrn,14. Jhdt 

vor 100 ]. kam die.250 Jahre alte Wallfahrtskirche 
Maria Dreieichen vom Dekanat Horn 
zum Dek. Eggenbg. 

vor 50 J.Erhebg d. 300jähr.WnllfACircbe Maria 
- • „ ' - ..... • • •• 

Die schonste Art der Herbergsuche •. 
ist der Empfang der ID. Weihnachtskommunion, 
~Iiders für alte, kranke und bettlägerige Famili­
enangehörige im eigenen Helm. Bitte wn 11itbilfe 
bei der Vorbereitung. Tel; 8253 Fax -18 

Kennen Sie die Pfarre 1 d o 1 s b e r g ? 
Im neuen GroßdelCanat Horn wird das die von t.lns 
am weitesten entfernte Pfarre sein.Letzter Pfarrer 
war dort GR. Franz. Wunder!, ein Mörtersdörfer u. 
Studienkollege von Altabt Ambros Griebling, Mold. 

230 Jahre Diözese B r ü n n 
ist der Anlass zu einem FCS4 das cfie Nachbardiö· 
zese am 1.Dez.mit d.zustAndigen Erzbischof Dr. 
Jan Graubncr und dem eigenen Bischof Vojt!ch 
Cikrle feiert.Beten wir-so wie für unsere Diözese 
St.Pölten -so auchfür alle Anliegen dieser Ortskir­
che, auf die Fürsprache der Konpatrone Europas, 
der HU. Benedik~ Cyrill u. Method 

..:, l O. Mal Sternsingen mit 

pferdeeinzugl, i n ~ 
Wo? Weissenkirchen an der 
l>erschlin~ \Vaoo? wn 17.00, 

Übertragung in FS 1. 
" Abfahrt: 15.00 Preis: 'l 

9tfmmtTUluttt• 
PFARRNACHRlCHTEN VON MARIA O~~IElCHE 

.4~.v.id - '11)~ 2007 



Ein AD~ENTKALEN0ER der 

besonCJeren Arit. 

„Die Adventzeit hat einen doppelten Charakter: 
Sie ist einerseits Vorbereitungszerit auf die weih­
nachtlichen Hochfeste mit ihrem Gedächtnis des 
ersten Kommens des Gottesohnes zu den 
Menschen.Andererseits lenkt die Adventzeit zu­
gleich durch dieses Gedenken die Herzen hin zur 
Erwartung der zweiten Ankunft Christi am Ende d. 
Zeiten. Unter beiden Gesichtspunkten ist d 
Advent-zeit eine zeit hingebender und 
freudiger Erwartung. (KJ 39.) 

SA. 1. Dez: 16.00: Feier des Adventbeginnes mit 
Adventkranz-Segung u. Gang zur Bründlkapelle 
SO. 2. Dez: Messen 8; 9; 10 Beichtgelght ab 8.00 
u.nach Adventandacht (14.00) abl4.45; Roskrz.16.30 

15. 00 Abtweihe Pr/ Michael Karl in Stift Geras 
DIE. 4.Dez.: HI. Barbara,7.30Roratemesse;20.00: 
Adventl.Besinnungsabend d.Erstkommunioneltem 
im Pfarrsaal BitteTaufschein d. Kindes mitbringen 
MI. 5. Dez.: ab 15.00 Marian. Wallfahrtsgottesd. 
mit Roskrz, Beichte,Hl. Messe, Marienpredigt. 
19.30 Gebets k r e· i s der Legion Mariens. 
DO. 6.Dez.: .Gedächtnis Hl. Bischof Nikolaus 
7.30 Adventmesse; Möi:tersdf: 17.45 ikC?lausgang 
18.30: Abendmesse in Ortskapelle. 
FR.7. Dez.:Gedenktag Bischof Ambros v 
Mailand. 7.30: Roratemsse; Namenstag bechant 
P.Ambros Pammer OSB Horn 19.00 
Beichte; 19 .30 J Vorabd-messe zum morgigen 
Hochfest; eucharist. Anbetg in der geheizten (!) 
Beichtka elle„ 

SA. 8. Dez.: Hochfest derJmmak~lata, Messen 
8; 9; 10: Hochamt mit Kirchenchor, fest). Erst­
entzündung der Jubiläumskerze aus Lourdes. 
Beginn des Jubeljahres .. !50 Jhre Erscheinungen 
der Muttergorres in Lourdes„ Diese Lourdestatue. 
die friü1er immer in der ßründlkapelle stand und 
beim pfarrl. Herbergsucben von Ortskapelle zu 
01tskapelle wandert. wurde zu diesem Anlass re­
staurie11. Wer möchter einen Kosten h e i t r a g 
dazu leisten? Kostenpunkt in Summe ca. f 1.000.­
SO., 9.Dez.: Bei den Hll. Messen um 9;10:u.14.00 
wird P, Matthuni OMI vom Marian. Missionswerk 
die I,>redigt halten und für die Missionare im südl. 
Afrika bitten. HerzlicheEmpfehlung für sein. An-._ 
liegen spricht P .Robert aus. 14.00 Fatimamesse. 
M0.10.12: Vor 82. Jahren erschien UL. Frau der 
Novizin Sr. Luzia in Pontevedra und bat um die 
Einführung d. Herz Mariensamstage an jedem er­
sten Sa im Monat nach dem Herz Jesu- Freitag. 
7.30 Roratemsse 

DIE. 11.12.: 18.30 Monatswallfahrt in Groß­
enzersdorf/Marchfeld; Geisd Leiter P .Robert 
MI: 12. 12.: Unsere Liebe Frau von Guadalupe -
15 .00 Mari an. Wallfahrtsgottedienst mitRosenkrz, 
Beichtgeleght, Hl. Messe mit Marienpredgt.1 '9 .30 
Gebetskreis der Legion Mai~iens. i m Pfariho f. 
DO. 13.12.:.Mona swallf in Geras um19.00 Geistl. 
Leiter Prof Dr.Jan Flis,(wird vertreten dch P.Robe,rt) 
FR. 14.Dez.: Schülerbeicht in Kapelle Rosenburg 
um \7.15: 19.00: Beielite, 19.30 Adventmesse in 
geheizter Kapelle, anschl. Eucharist. Anbetung 
SA. 15. Dez.: 7.30:Roratemesse 
SO. 16. Dez,: „Sonntag der Freude" Hll. Messen 
8; 9; 10. Beichte ab 8.00; 14.00:Geistl.Ad'ventkon­
zert des Kirchenchores m it B esinnung, eucharist. 
Segen .. ab 15.00: 1;amihenw1audenmg zurWaldan­
dacht anl. Beginn des l;Ierbergsuchens. Bei den 3 
Stationen im Wald: Besinnung. Für Senioren Sitz­
gelegenheiten; bei d.Waldanadcht: Absc)lluss,Tee. 
Mo. 17. u. DIE 18.12.: HI.Messe um 7.30; 
nachm. in Mold: um l 6.00: Adventmesse. 
MI. 19.12.: ab 14.45 zusätzl. Beichtgel. bis i5.30 
nach Adventmesse: wieder zusätzl. Beicht ele ht. 

Das sittliche Leben d.C,hristen wird 
unterstützt durch die Gaben d .HI.Geistes. 
(z.B.Frömmigkeit.) Sie vervollständigen und 
vervollkommnen die Tugenden derer, die sie 
empfangen. Sie machen die Gläubigen 
bereit, den götHichen Eingebungen }Nillig zu 
folgen. (KKK 1830-31) 

PFARRL HERBEltGSUCHEN: 
Pfarrkiche M.D.: DO. 20.12. u~:i, t 9.00.die 
Fami-lien aller Pfarro1te sind zur dieserf eier 
eingeladen! 
.Ortskapelle MOLO: FR. 21.12. um l 9.00 sowie 
Ortskapelle ZAINGRUB SA.22.12mn1'9.06und 
um 15.00: Laternen~anderung d.Kinder zurWaid­
andacht-Kapelle.Kleine ÜbetTascht ngsgeschenke! 
Ortskapelle MÖRTERSD

1

F. : SO. 23 . l 2.um l 8.30 
Es gibt verschiede11e Formen dVolksfrömmig­
keit: z.B. Herbergsuchen,Kreuzwegbeten,Ro­
senkra-nzgebet,Marienandachten,Wall lfahrten; 
gesegnete Dinge: A~ventkränze,Pallmzweige, 1 

Osterspeisen, Kräuterbüschel, Gebetskerzen .. 
M0.24.12.:lSh:Knippenbel'eitg,.nüt Kinderlf1lKircl1e 
22.00: Bründlkapelle:Beginn der Krippenlegungs­
feier mit Kirchencho1~[Jichterprozessionmi~,Mairia 
und Josef". Einzug in dlmkle Kirche~Kdppenlegg . 
,,Stille Naoht. .. '' Christmette, Weihnachtswünsche 

DI. 25.12 Hll. Messen 8; 9; lOh: Weihnachts -
hochamt mit Kirchenchor, BeichtgeJght.ab 8.00 
14.00 Reierl. Krippen~ndacht. 16.30: gemeins. 
Gebet des Rosenkranzes. Gesegnete Weihnacht! 



Vier Adventkerzen - Vier SGblüssel 
~ Ich wünsche uns allen v 1 e. r Schlüssel im Advent! 

I'Sinon Sohlüssel für die.. Hintertü r: 
denn der Herr kommt, \VO und wann wir 0s nicht 
vl:!rmuten. En kommt in denen. die sich nicht ans 
große l'or getrauen. 
Binen Schltissel für die 1 ür nach innen: 
Der Herr ist in 1Vendiger als uns~r Innerstes. Von 
dort betri t er oft das U-laus uns res bebens. 
Bin~n Sohli.issel Fifr die Verbindungstür: 
fiür die zuiapezier e, zugel)lauerte nach nebenan. -
denn im Allernächsven. der oll der Allerfrcmdeste 
ist, kl pft der ~-Ierr bcj L'lns an. 
Binen Schlüssel [für die Haustür, für das Po1·tal: 
dor( ha ~nan Jesus nüt Maria u.Josef abgewiesen. 
Wir soll.en tu s n~cht genieren, ihn öffi ntlich 
einzulassen in u 1ser Leben. in unsere Welt. 

Werden wir heute sein Bethlehen sein, oder ... ? 
naoh: Klaus lieJi~1,1&rle 

Maria Dreieichen . 
Am So. 14. Okt. hat der Hwst .Bischof den „Prozess der 

_ seelsorglichen Erneueumg der Dekanate und der Diözese ' 
Mari~, der „Mutter der Kirche" , gläubig anvenraut. In 
einer voll besetzten Kirche beteten viele Gläubige vor der 
Bi-schofsmesse den Rosenkranz in seinen seelsorgl. 
Anlie en„ (ß ild: Rein in er NÖ 

A 11 es' was Gott uns zu sagen hat. kömrien 

wir an Jesus C1hristus ab} esen. Das ist in 

1e Lehre von den Erbsünde (oder Ursünde) ist 
sozusagen die „Kehrseite" der frohen Botschaft, 

; dass Jesus der Retter a.fler Menschen ist, dass 
. alle des Heils bedürfen und d9ss das Heil dank 

Christus allen angeboten wird . Die Kirche, die 
den „Sinn Co isti" hat, ist sich klar bewusst, qass 
ma,n nicht an d.Offenbarung d. Erbsünde rühren 
kann1 ohne das Heilsgeheimnis Christi anzu-
tasten .KKK389 

Die Unbefleckte Enn>fängnis: Da IMa'nia zur 
Mutter d Erlösers ausersehen w.ar, „ist sle von 
Gott mit den einer so·lchen Al,lfgabe entspre­
chenden Gaben beschenk word·en.Bel der 
Verkündigung grüßt sie der Engel alls "voll der 
Gnade"(Lk 1,28) Im Lauf1e der Jahrhunderte 
wurde sich die Kirche bew sst. dass Mania, 
wenn sie von Gott „mit Gnade erfüllt" war, 
schon bei ihrerEm fär;i nis imSchoße der Mut-

ter Anna) erlöst worden is Dass sie vom 
erstenAugenblic~ ihres Vorhandenseins dul': ,h 
die Verkündigiung „tm Glanz e1iner einzigartigen 
Heiligkeit" erstrahlt, kommt ihr das n· Chr isti 
wegen zu. vgI. KKK 490-92 

(})er NöliepuniJ eines 
- 6egonnen 'l(#cfienja/ires mit der 

<jje6urt tfes 1jerrp • . „ Cen~ iu1scre11 <BCick, 

in die Z u fi..:u nif t . 1(eiJJßrv.on Jj1ns weffJ, 06 er 
cfas angefangene Xjrcfie1yafir aucfi ZlJ <Enc& 
erCe6t. 1'Ven.n nic/i,t, cfatpt isLes für jlin 
JI. d' v e n t und'Weifmac fi t scnon encfgüftige 
}lnk,unft cfes '}{erm. Wemleli11 Rt:.L~·L·f1. 

Ansonsten sollen w·ir uns d,en V1eränden1ngen des 
Lebe~s nicht entziehen„.lcJ \vill lvslasse11. lm 
wie-der Neues umarmen ZL\ können'· Ulrieh Sc:hc11fer 

)n diesem Sinne wünschen wir l ffan-- u. Wall-

fahrtsscelsorge,r namens des FG - Rates ond 

des f farrlcirchenrates u. aHer Mitarbeiter Ihnen 

Gottes Segen und die innere f rciheitfor alles 

Neue, das kommen wird! (auch was dieVer:än­

derungen im zukün~igcn „Gr:oßclekana_t Horn" 

betrifft) Im Herrn Ihre 

t<fl . J~ ~- 'P~ e.h. 

P. ;::~ $~ Pfr, ,eJ~. 



~ 
0 r t s m e s s e n im pfarrgebiet 

und andere Termine: 
MOLD: Die. 27. 11.um 15.00 für Prau Zaiser 

Die. 4. 12 um 15.00 
Die. 11.12. um 18.30 in Groß Enzersdf. 
Die. 18. 12.um 16.00 
Fr„21.12 HBRBEIRGSUCHEN um 19.00 
Die. 08.01.08 um 19 .00 
Die.15.01. 08 um 15.00 
Die.22.01 08 um ? 

MARIA DREIEIOHEN: Fr. 30. l l. um 19.30 
Fr. 07.01um19.30:"'Fr. 07.01um19.30; 
Fr,14.12. um 19.30; Fr, 21.12 urn19.30; 
Fr.,28.1 2.umlS.OO„R'est Unscbuldg. Kinder" 
nach d.Pred. Kindersegng .. Fr, 04.01 .08 1930 
Herz Jesu-Messe; Fr, 11. 01 um 19.30; Fr. 
18.0J unn 19.30' Er1 25. 01 um 19.30 Hest Pauli 
Bekehrung; Fr. 01.0Q Herz Jesu; Sa.02.02. um 
16.00 Darstellung d. Henm, Kerzenweihe 

ZAINGRUB: Do. 29.11..19.00; Do. 13.12. 19.00; 
Sa.,.22.12.l 9 .00 Herbergsuche; Fr.04.01 ab 14 
h: Sternsingen; Do., 17.0 l.19.00; 
Do.31.01 .08.19.00 

MÖRTERSDF.: Do 06.12. J 7.45 Niko1ausgang 
18.30 Ortsmesse f.Erwachsene; Do.120.12. 18.30 
Herbergsuche: So. 23 .12.18.30· Sternsingen:Sa 
05.0l.ab 9.00;Do,10. 01.18.30; Do, 24.01 , 18.30 
Do. 14.02 um 18.30 

Ein Jubellied lasst uns anstimmenl 

Wir wünschen Gottes Segen! 
Purker Rupert, am Fr.23.11. 82.GT . Mdf 38 
Ohrfandl Jlermine, Sa. 24.11. 83 GT Mdf. 2 
Nich tawitz Anton, So.25. 11. 82.GT Mold 62 
HI. Konrad {Ku.rt) Mo. 26. 11. !Namenstag von 
Altbischof Prof. Dr.Kurt Krenn, St. Pölten. 
Nichtawitz Eirnst, Di. 27.11. 89 GT Zgb. 8 
Pirkopf Gertraud, Di. 27. 11. 74.GT M.0.79 
KR. lic;theol P.Norbert Marko OSB, Fr. 30.11. 
Dornhackl Frz, Sa.29.12. 93.GT Mdf 27 /.86 GT 

* * * 
Wunderl li'ranz, Die. 08.01 .2008 83 GT Mdf 3 
Altabt Mag. theot.·Bernhard Naher OSB 

30. Abtwahltag 19. 0 l . 2008 
Wildeis Hildegard, So, 20„01.08 82 GT Mdt 22 
P.Odilo Flagel OSB langjähr. Kooperator in 
M.D„ Katechet in Mörtersdorf u. Zaingrub 
Weisser Agnes, Mo. 28. 02. 92.GT/ 2 1.01.08 108 GT 

f.d.I.v.:r.-kath.Pfarre, 3744 Maria Dreieichen 

Worum hat der Hr. Bischof bei seiner 
Marienwallfahrt am 14.0ktober gebetet? „ 

In den kommenden I 0 Jahren ist unsere 
ganze Diözese zu einem „gemeinsamen Bemühen 
um d seelsorgliche Erneuerung "herausgefordert. 

Auf dem Hintergrund eines deutlichen 
Bevölkerungsschwundes in unserem Bundesland 
wird es auch weniger Katholiken geben. Von die­
sen Mitchristen müssen - besonders in unsererer 
Gegend - immer mehr Menschen die Ballungszen­
tren mit ihren wirtschaftlicher Möglichkeiten 
nützen. Erst in der Altersperiode des Lebens 
kommen sie wieder in ihre angestammte Heimat 
zurück. Mit der jungen Menschen ist es ähnlich. 
Viele nützen während der ganzen Woche die ver­
schiedenen Ausbildungsmöglichkeiten in d. gros­
sen Schulstädten und kommen nur zum Wochen­
ende heim. 

Die seelsorglichen Gewohnheiten bei 
uns sind aber in vielen Fällen auf ganz andere -
durch hunderte von Jahren eher landwirtschaft­
liche - Gegebenheiten abgestimmt. Irgendwann 
einmal muss man den heutigen seelsorglichen 
Umständen Rechnung tragen. • 

Wird sich die eher ältere Generation 
der - notwendigerweise - geweihten Hirten und 
der geweihten (verheirateten) Diakone auf die 
Umstellung zu den größeren seelsorgl.Einheiten 
einstellen können? Die Chance dabei wird sein, 
dass die jüngeren Mitbrüder in Arbeitseinheit mit 
vielen länger gedienten und erfahrenen Seelsor­
gern und Diakonen zusammenarbeiten können. 
Diese hinwiederum können nach Möglichkeit von 
den Mitbrüdern, die in der heutigen Zeit aufge­
wachsen sind, manches näher kennenlernen. 

Die glücklicherweise große Gruppe 
der pastoralen und oft sehr gut ausgebildeten Mit­
arbeiter (Pastoralassistenten, Pfarrassistenten,Reli­
gionslehrer, Jugendleiter, Begleiter bei Exerzitien 
im Alltag, kirchlichen Lebensberater udgl.) wird· 
von der - so Gott will - mitbrüderlichen Gemein­
schaft: der Priester („sakramentale Bruderschaft") 
und Diakonen jene Form der Zusammenarbeit 
kennenlernen können, die ihren eigenen kollegi­
alen Umgang bestärken und vertiefen kann. 

Das ist ein Teil des bischöflichen An­
liegens. Jedoch der größere Teil der Erwartungen 
eines Bischofs geht dahin, ob die große S<:;har der 
Gläubigen in den einzelnen Dekanaten bereit ist, 
sich von den bisherigen gewohnten Umständen 
zu trennen und die größeren selsorglichen Mög­
lichkeiten zu nützen und auf diese Weise mit der 
Ortskirche der Diözese im Gl.auben mitzuleben. 
„Maria. Mutter der Kirche, bitte für uns!" 



Hanns Haas, Rosenburg-Bergheim                                                           
 
 
 

Stallegger Christtagsfreuden 
 
 

 
Am Sparholzwehr, Einmündung des Schöntalgrabens 
 
Der erste Wiener Christbaum stand 
bekanntlich 1814 im  Haus der jüdischen 
Bankierfamilie Arnstein, und verfolgt man 
die Sitte noch weiter, so führt die Spur 
nach Berlin, und in den Elsaß, dort begann 
die globale Karriere des Christbaums. 
Irgendwann so um 1880/1890 erreichte der 
Christbaum auch die ländliche 
Waldviertler Peripherie und um 1900 
fehlte er in keinem Haus mehr.1 Die 
anderen weihnachtlichen Bräuche verloren 
sich sukzessive in den größeren Orten und 
hier im verkehrsgünstigen Kamptal nach 
der Errichtung der Kamptalbahn 1889. 
Rundum in den bäuerlichen Dörfern jedoch 
hielten sich einige ältere Formen noch bis 
hinein in die 1920er Jahre, und einige von 
ihnen hat der Eggenburger Notar Eugen 
Frischauf aufgezeichnet. Das ist die Rede 
                                                 
1 Eugen Frischauf: Volkskundliches.- In: Franz 
Lukas und Friedrich Moldaschl (Hrsg.): 
Heimatbuch des Bezirkes Horn. Bd 1.- Horn 1933, 
S. 450-492, hier S.459 

von den Rauhnächten, sie dauern vom 
Thomastag, dem 21. Dezember bis zu 
Dreikönig. Winterstürme und plötzlichen 
Wetterumbruch kennzeichnen bekanntlich 
diese Jahreszeit. In vorwissenschaftlicher 
Interpretation galten sie als Einbruch 
fremder bedrohlicher Gestalten in die 
geordnete Welt, als wilde Horde in den 
Lüften mit Pferden, Hunden und langem 
Gefolge. Man sollte sich hüten vor solcher 
Begegnung, da konnte es leicht geschehen, 
das man ein Stück weit in unbekannte 
Gegenden verschleppt wurde. Mit einem 
Kreuzzeichen konnte man sich erretten; 
oder mit Lärmschlagen und das im 
Kamptal beliebte Peitschenknallen den 
Spuk abwehren. Will man solche 
Vorstellungen entschlüsseln, muss gar 
nicht in entfernte germanische Vorzeiten 
zurückschweifen. Denn die kräftigsten 
Bilder lieferte sicherlich die Heilige Schrift 
mit der Geheimen Offenbarung des 
Johannes und ihren furchterregenden 



Ungeheuern. Nicht einmal lesen musste 
man können, um solche Vorstellungen zu 
verinnerlichen. Als Kind hat mich bei den 
gelegentlichen Kirchenbesuchen in 
Altenburg immer der riesige Drache 
erstaunt, der Feuer und Glut aus der 
Kirchenkuppel speit, um die Bedrohung 
von Kirche und Glaube drastisch 
vorzuführen.  
 
Gut und Böse, Glaube und Unglaube, 
Himmel und Hölle, Licht und Finsternis: in 
dieses permanente Spannungsfeld sahen 
sich die Menschen versetzt, umso heller 
leuchtete in dieser tiefen Nacht die 
Botschaft von Christi Geburt. Doch im 
katholischen Glaubensverständnis gibt es 
keine Gnade ohne Verdienst. So galt das 
strengste Fastengebot den ganzen 
Weihnachtstag, selbst die heranwachs-
enden Kinder hatten sich jeder Speise zu 
enthalten. Bei Einbruch der Dunkelheit 
versammelte man sich in der Dorfkapelle 
zu Gebet und Gesang.2 Endlich folgte zu 
Hause in der Stube dem Rosenkranz das 
weihnachtliche Mahl. Den Höhepunkt 
bildeten jedoch die Mette und die dort in 
der Kirche aufgestellte Krippe, die wie 
eine dreidimensionale Bibel das Heils-
geschehen in die eigene Welt projizierte. 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ muss man 
wörtlich, Strophe für Strophe, wie eine 
Betrachtung der Krippe verstehen, dafür 
hat Josef Mohr das Lied 1818 komponiert. 
Vielleicht entspricht die Textgestaltung 
sogar den Rhythmen der damals 
aufkommenden mechanischen Krippen, die 
den Blick immer auf neue Zusammen-
hänge lenken. Jedenfalls fehlt im Lied 
noch jeder Hinweis auf ein Tannen-
bäumchen, das gehört einer jüngeren 
Kulturformation an. Die Bescherung 
erfolgte nach der älteren Sitte über Nacht, 
dafür stellten die Kinder Teller zwischen 
die Doppelfenster oder sie putzten brav die 
Schuhe für die erwarteten Gaben, die sie 
am Christagsmorgen vorfanden oder von 
den Eltern erhielten. So war es auch in 
                                                 
2 Heinrich Rauscher: Volkskundliches aus dem 
Waldviertel.- In: Das Waldviertel. Bd. 3 
Volkskunde.- Wien o.J., S.1-115, hier S.75 

unserer Gegend bis um 1900. Doch auch 
kulturelle Formen unterliegen stetem 
Wandel. Die verinnerlichte Glaubenspflege 
19. Jahrhunderts verlagerte Weihnachten 
ganz in die Familie. Nicht die öffentlich 
aufgestellte Krippe, sondern der im 
Hauskreis aufgerichtete Christbaum 
standen jetzt im Mittelpunkt der emotional 
besetzten Weihnachtsfeier. Das Christkind 
kam nach Vorstellung der Kinder in einem 
goldenen Kobelwagen gefahren oder am 
golden Ross daher geritten, weshalb es in 
Brunn an der Wild kurz „dös golda Rössl“ 
hieß.3 Auf dem Wagen hatte es die 
Christbäume und die Geschenke, die sich 
dann wunderbarer Weise plötzlich in der 
Stube befanden. Seither ist die Weih-
nachtsfeier auf den Heiligen Abend 
verlegt.  
 
Weihnachten ist übrigens im Dialekt ein 
Mehrzahlwort, „zu den Weihnachten“, 
hieß es in der älteren Generation. Dahinter 
steckt das Wort „weih“ für heilig, sanctus, 
das nur noch in Wortverbindungen 
(Weihbrunn, Weihwasser oder eben 
Weihnachten) vorkommt; und die alte 
Mehrzahlform „die Nacht“ – wobei der 
Native Speaker weiß, dass sie mit hellem a 
zu sprechen ist, im Gegensatz zur 
Einzahlform Nocht.4  
 
Ein Wort noch zu den kirchenfernen 
numinosen Praktiven um Weihnachten 
herum. Weil Weihnachten durch das 
Glaubensgeschehen aus dem Kontinuum 
des Alltags herausgehoben war, eröffnete 
es nämlich sogar ein Fenster in die 
Zukunft. In Röhrenbach versammelte sich 
die männliche und weibliche Jugend in 
einem Haus, und begab sich bei 
eintretender Dunkelheit zum Losen ins 
Freie. Doch schon im Hause wurde 
beraten, wohin man gehen und was man 
beobachten wollte, da außerhalb der 
Dachtraufe nichts mehr besprochen werden 

                                                 
3 Frischauf, Volkskundliches, S. 459  
4 Johann Andreas Schmeller: Bayerisches 
Wörterbuch. Sonderausgabe. Bd 2.- München 1985, 
Sp. 881-2 



durfte bei sonstiger Gefahr.5 Zu 
mitternächtlicher Stunde offenbarte sogar 
das Vieh im Stall dem Losenden seine 
eigene Zukunft und jene von Haus und 
Dorf. „Lissnen“ nannte man das 
verborgene Zuhorchen, die etymologische 
Verwandtschaft mit dem englischen to 
listen ist unverkennbar. 
 
Schriftliche Dokumente über Rosenburger 
Weihnachtsbrauchtum kann ich kaum 
beitragen. Nur ein Rechnungsbeleg des 
Rosenburger Herrschaftspfleger von 1728 
für erbrachte kirchliche Leistungen hat sich 
erhalten, und da erfährt man immerhin 
vom damals eingebürgerten sakralen 
Schutz durch das „Ausrauchen“. Wörtlich 
heißt es: „In der Octav dem Heyl. Drey 
Königen seint vor dem Gewöhnln 
Ausrauchen in Schloß und Mayrhoff dem 
Hrn. Vicario von Garsch nebst einer 
Gehaltenen Heyl. Meß Bezalt worden 1 fl 
30 kr. Dem Schullmaister, Messner und 
Knaben wie vorhin 51 kr. Und Vor das 
Mittag Essen sambt trunckh 1 fl. 15 kr. 
Zusamen 3 fl. 36 kr.“6  
 
Was ich berichten kann sind die 
Weihnachten beim Stallegger Palensky-
Schuster knapp vor dem Ersten Weltkrieg. 
Darüber erzählte gerne die Tochter Hilda, 
die später Friseurin Pranger und einmal 
habe ich dabei das Tonband mitlaufen 
lassen. Weihnachten war auch im Hause 
Palensky mit den drei Kindern, den zwei 
Töchtern und dem Sohn sowie den im 
Nebenhaus lebenden Großeltern ein 
festlicher Anlass. Das volkstümliche 
Brauchtum war allerdings von den 
tradierten Formen schon etwas entfernt. 
Sicherlich hatte man noch den ganzen Tag 
streng zu fasten, doch im Mittelpunkt des 
Weihnachtsfestes stand jetzt schon der 
Christbaum. Geschmückt war das 
Bäumchen mit Zuckerstückeln, in Papier 
eingedreht, mit selbst „angestrichenen 
Nüssen“, ein paar Keksen und mit buntem 
Glanzpapier, das die Kinder zu Ketten 
                                                 
5 Frischauf, Volkskundliches, S. 459  
6 Schlossarchiv Rosenburg, VI,2, 
Rechnungsbeilagen  

verflochten. Natürlich ein Stern, der durfte 
nicht fehlen, so war es auch bei den 
Palenskys.7 Was wir heute bei den 
Weihnachtsmärkten als bäuerliche 
Volkskunst erhalten, die Strohsterne, die 
Engerl, die roten Kerzen und der 
Böhmerwaldschmuck ist ohnehin eine 
Erfindung der jüngeren Volkskunst-
bewegung und des „Winterhilfswerks“, mit 
dem die NS-Zeit ihre sozialen Mängel 
kaschierte. Das Grundgesetz der 
wirklichen Tradition lautete anders. Schön 
war alles Exotische, was bunt war, selten 
und gekauft. „Wenn sie Geld hergegeben 
haben die Eltern, wenn wir so ein 
Glanzpapier bekommen haben, (dann) 
haben wir Ketten gemacht, das war der 
Christbaum.“  
 

 
Interview mit Familie Pranger; Rosenburg 1990 
 
Bäckerei gab es auch nicht allzu viel, man 
musste stets mit dem teuer gekauften 
Zucker sparen, Zucker wurde im Haushalt 
regelrecht versteckt und kam nur zur 
Versüßung der besseren Mehlspeisen. Das 
gab es gelegentlich bei den Palenskys: 
Topfenstrudel, Palatschinken mit Erd-
beeren, Kaiserschmarrn, Griesschmarrn 
und Zwetschkenknödel, „meistens (aus) so 
Sachen, was der Ertrag vom Haus war“, 
denn das Wirtschaftel hatte immerhin 
sechs Joch, und die Schusterei brachte vor 
1914 auch ein paar Kronen ein. Auch wer 
krank wurde, bekam gezuckerten 
russischen Tee mit Milch: da galt Zucker 
gewissermaßen noch als Medizin, obwohl 
                                                 
7 Der Beitrag beruht in seinen dokumentarischen 
Teilen auf mehreren mit Hilda und Franz Pranger in 
den Sommern 1989 bis 1991 in Rosenburg 
geführten lebensgeschichtlichen Interviews. 



er doch längst in großem Stil industriell 
aus der Zuckerrübe erzeugt wurde, und 
nicht mehr aus karibischem Zuckerrohr. 
Die besonderen Leckerbissen aber waren 
den Weihnachten vorbehalten, „da haben 
wir Wuchteln und einen Kaffee oder einen 
Mohnstrudel bekommen, da ist der Mohn 
auch selber gebaut worden, oder wir haben 
einen Nussstrudel gehabt, das war der 
Heilige Abend“. Auch Fleisch kam sonst 
selten auf den Tisch, aber „am Christtag 
haben wir schon Fleisch gehabt“, weil 
knapp vor Weihnachten wurde das einzige 
Schwein abgestochen und da gab es noch 
Frischfleisch, wenn auch sonst das 
Geselchte für ein ganzes Jahr reichen 
musste und erstmals am Silvesterabend auf 
den Tisch kam.  
 

 
Palensky Kinder; Stalleg vor 1914 
 
Auch mit den Geschenken unterm 
Christbaum hatte es so seine Bewandtnis. 
In erster Linie konnte man praktische 
Dinge erwarten, was „sie (halt) gebraucht 
haben zum Anziehen“, eine Schürze, 
Socken oder Hosen. Kinderkleidung wurde 
sonst von einem Kind dem anderen weiter 
gegeben, da wurde gewendet und 
umgeschneidert, aus einem Wetterfleck ein 
Jaanker, aus einem Unterrock ein 

Kommunionskleid; jetzt zu Weihnachten; 
aber gab es endlich etwas Neues für die 
Schule oder zum Kirchgang. Spielsachen 
lagen im bäuerlichen und proletarischen 
Haushalt nicht unter dem Christbaum, da 
mussten schon Improvisation oder 
Geschicklichkeit aushelfen. Im Haus 
Palensky war es der Großvater mütter-
licherseits, der den Kindern den Schlitten 
bastelte; und ein Fetzenball ersetzte den 
aus Leder. Nur eine Puppe gab es bei den 
Palenskys, eine Puppe für beide Töchter, 
„die hat uns die (Kamegger) Tante 
geschenkt. Die haben meine Schwester und 
ich gehabt, das ganze Leben bis ich fort bin 
(zur Saisonarbeit nach Böckstein), dann 
hat sie meine Schwester gehabt“. Ein Foto 
mit der Puppe hat sich leider nicht 
erhalten. Dafür präsentieren sich die 
Töchter dem Fotografen in ihren schönsten 
Kleidern, mit Bändern und Zierrat und 
ganz städtisch angezogen, adrett, sauber, 
ordentlich, wie die zeitgenössischen 
ästhetischen Begriffe nicht nur des 
Bürgertums und der besseren Bauern, 
sondern auch der kleinen Handwerker 
lauteten. Die Christmette in der zuständ-
igen Garser Pfarrkirche haben die Palensky 
nicht besucht, obwohl die Mutter, eine in 
Stallegg geborne Ludmilla Hirsch, sonst 
recht eifrig auf den Kirchgang achtete, 
während der im tschechischen Wiener 
Handwerkermilieu sozialisierte Vater 
Franz Palensky nie in die Kirche ging. Die 
familiären Lebensmodelle waren damals 
im sozial gemischten Stallegger Umfeld 
bereits ziemlich ausdifferenziert. Da 
standen schon mehrere Orientierungen zur 
Auswahl, die Kleinbauern waren mehr 
oder weniger kirchennahe, die 
sozialdemokratischen Eisenbahner eher 
laue Katholiken, und die Wahl-
möglichkeiten bei den Palenskys entsprach 
der Doppelexistenz als Kleinbauer und 
Kleinhandwerker.  
 
 
© Hanns Haas. Jeder Wiederabdruck, auch 
einzelner Teile, bedarf der Zustimmung des Autors. 



Rudis ofladen 
Wo guter Geschmack zuhause ist 

3580-Mold 32 Tel.& Fax.· 02982/53325 
Unsere Öffnungszeiten: Freitag, 9 bis 18 Uhr und Samstag, 9 bis 12 Uhr 

30. November 1 . Dezember und 7. Dezember 

Schweinefleisch, Surfleisch 
14. & 15. Dezember 

Frische Hendl aus Bäuerlicher Schlachtung je kg 4 ,90 € 

Rindfleisch Schnitzel je kg 9 ,90 € 

21. & 22. Dezember 

Frische Karpfenfilet je kg 17,20 € 
Frische Flugenten je kg 6 ,70 € 
Frische Weidegänse je kg 7,60 € 
Frische Miniputen (ca. 3 kg )je kg 6,45 € 
Frisches Surfleisch je kg 7 ,20 € 
Frische Putenbrust je kg 8,43 € 
Frisches Schweinefleisch 
Hausgemachte Schinkenspezialitäten 

24. Dezember 8:00- 11 :30 geöffnet 

Schweinefleisch, Surfleisch, Frische Karpfenfilet 

Hausgemachte Schinkenspezialitäten 
28. & 29. Dezember 

Hausgemachte Schinkenspezialitäten 

frisches Schweinefleisch, Surfleisch 

31 . Dezember geschlossen 
1.1. 08 - 31.1. 08 Wir machen Winterpause„ 

Wir bitten um zeitgerechte Vorbestellung ! 




